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Vorwort 

Unsere Schule am Altglienicker Wasserturm ist eine verlässliche Halbtagsgrundschule mit offenem 

Ganztagsbetrieb. 

Wir, die Erzieherinnen, Sozialarbeit, multiprofessionellen Mitarbeitenden und Lehrkräfte der Schule, handeln 

nach dem Leitbild „Gemeinsames Lernen mit Kopf, Herz und Hand“:   

Die bei den Kindern zu entwickelnden und zu fördernden Grundfertigkeiten und -fähigkeiten („Kopf“) finden 

sich im schulischen Fächerkanon wider. Das „Herz“ bildet die Schaffung von Vertrauen und den Umgang mit 

den eigenen Gefühlen und Verhaltensweisen ab, was im täglichen Miteinander gefordert und geschult wird. 

Das Lernen mit der „Hand“ bedeutet die Umsetzung von Denkprozessen in praktisches Tun, welches konkrete 

und abstrakte Theorie mit Bedeutung und nicht zuletzt Freude füllt. 

Das vorliegende Programm der Schule am Altglienicker Wasserturm beschreibt unsere Vision – das 

pädagogische Leitbild -, informiert über die Besonderheiten unserer Schule und begründet unser aktuelles 

Entwicklungsvorhaben. 

Kapitel 1 – Unsere Schule, unser Leitbild 

Unsere Schule 

Die Schule am Altglienicker Wasserturm befindet sich im Südosten von Berlin und gehört zum ältesten 

Siedlungsgebiet in Treptow‐Köpenick, dem wald‐ und wasserreichsten Bezirk Berlins. In unmittelbarer 

Umgebung der Schule befindet sich das denkmalgeschützte Wasserwerk mit dem dazugehörigen 

Wasserturm, welcher der Schule ihren Namen gab. 

Pädagogisches Leitbild 

Unsere Schule am Altglienicker Wasserturm hat sich dem Ansatz der Ganzheitlichkeit von Pädagogik 

verschrieben. Darunter ist das Lernen mit allen Sinnen, das Lernen mit Verstand und Körper zu verstehen, in 

unserem Leitbild formuliert als das Gemeinsame Lernen mit Kopf, Herz und Hand. 

Im schulischen Alltag ist es die Prämisse unseres pädagogischen Handelns, jedes Kind in seiner persönlichen 

Gesamtheit in den Unterrichtsprozess einzubeziehen. Es gilt, einen Bezug zur Lebenswirklichkeit herzustellen 

und durch Handlungsorientierung zu motivieren. Es gilt, die individuellen Fähigkeiten und Fertigkeiten der 

Schüler:innen in der Planung, Durchführung und Auswertung von Lernen zu berücksichtigen, diese Stärken 

zu nutzen und zu fördern.  
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Unsere räumliche Ausstattung 

Neben den Klassenräumen bietet unsere Schule Fachräume für Naturwissenschaften, Werken, Kochen und 

für die Computerarbeit. Darüber hinaus verfügen wir über einen liebevoll gepflegten Schulgarten und über 

Arbeitsplätze für die Keramikarbeit samt Brennofen. 

In unserer Lernwerkstatt bieten wir den Schüler:innen Platz und vielfältiges Material zum eigenständigen 

Forschen und Gestalten. Ein Lernraum im weiteren Sinn ist unsere Bewegungsbaustelle, auf welcher 

Kleingruppen von Kindern aktiv und kreativ werden können. Unsere Sporthalle wurde vor einigen Jahren 

saniert (2020) und unser Schulhof wurde nach erlebnispädagogischen Ansätzen um- und neugestaltet. 

Kapitel 2 – Ankommen und Angebote 

Grundlagen unserer pädagogischen Arbeit 

Schulentwicklung findet auf einem weiten Feld unterschiedlicher Qualitätsbereiche statt, wie der 

Entwicklung von Unterricht, der Schulkultur, des Schulmanagements und der pädagogischen 

Professionalität. Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf den Kern der pädagogischen Arbeit: Die 

(Weiter-) Entwicklung von Lehr- Lernprozessen für unsere Schüler:innen. 

Ankommen in der Schulanfangsphase 

Auf der Grundlage der Initiative der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie, die Zusammenarbeit 

beim Übergang von der Kindertagesstätte zur Schule zu fördern, kooperiert unsere Schule mit 

Kindertagesstätten. 

Ziel ist es, den Vorschulkindern den Übergang in die Schule zu erleichtern und ihnen eine erste Orientierung 

und damit Selbstsicherheit im zukünftigen schulischen Umfeld zu ermöglichen. Gleichzeitig können erste 

Kontakte geknüpft und Fragen geklärt werden. 

Die Kooperation erstreckt sich auf die Bereiche Arbeit mit den Erziehungsbeauftragten und die Übergabe des 

Sprachlerntagebuchs. Beispiele für die Durchführung gemeinsamer Projekte und Veranstaltungen sind unser 

alljährliches Kita-Projekt, die Adventsbasare und nach Möglichkeit die Teilnahme an Hortveranstaltungen. 

Wir nehmen an den Elternversammlungen der zukünftigen ersten Klassen in den Kindergärten teil. Dort 

stellen wir unsere Schule und den Schulalltag vor. Jederzeit können uns Erziehungsbeauftragte oder 

Kindergartengruppen besuchen und mit allen Mitarbeiter:innen und Schüler:innen unserer Schule sprechen. 

Anhand eines Schnuppertages erhalten die Vorschüler:innen einen Einblick. 
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Sowohl das Berliner Bildungsprogramm für Kindertagestätten als auch der Rahmenlehrplan der Berliner 

Grundschulen vertreten den Kompetenzansatz mit dem Anspruch, die individuellen Erfahrungen und 

Fähigkeiten eines Kindes in den Mittelpunkt pädagogischen Handelns zu rücken. Die Schule knüpft an das 

unmittelbare Erleben und fördernde Maßnahmen aus vorschulischer Zeit an. 

Der Übergang in die Schule ist für jedes Kind der Beginn eines neuen Lebensabschnittes. Um unseren 

Schüler:innen ein erfolgreiches Lernen zu ermöglichen, gilt es, jede und jeden entsprechend der individuellen 

Fähigkeiten und Fertigkeiten zu fördern und zu fordern. 

Wesentliche Prinzipien der Arbeit in der Schulanfangsphase sind: 

• Die Berücksichtigung der Lebenswirklichkeit, 

• Die Rhythmisierung des Schulalltags, 

• Ein Sprachfördernder Unterricht und 

• Die Förderung der emotional‐sozialen Kompetenz, 

• Bildung von Sozialgemeinschaften 

• Die Vermittlung der elementaren Grundlagen des Lesens, Schreibens und Rechnens. 

 

Die Schulanfänger:innen werden in altershomogenen Klassen unterrichtet und entsprechend der 

Lernausgangslage gefördert. Zusätzlich werden differenzierte Aufgaben und Förderstunden in unserer 

Lerninsel genutzt, so dass die Schüler:innen intensiv auf die Folgeklassen vorbereitet werden. Wesentlich ist 

eine kontinuierliche, enge Absprache aller beteiligten Lehrpersonen, Erzieher:innen und 

Erziehungsbeauftragten. 

Ziel in der Gestaltung des Unterrichts ist, die Schüler:innen an offene Unterrichtsformen heranzuführen und 

zu selbstständigem und eigenverantwortlichem Lernen zu befähigen. 

Nach dem Ankommen 

In den weiterführenden Jahrgängen wird analog zur Schulanfangsphase entsprechend der individuellen 

Kompetenzen differenziert. Der Fokus unseres Unterrichts liegt auf der Vermittlung fachlicher und 

überfachlicher Fähigkeiten und Fertigkeiten. Für dieses Ziel greifen unsere Pädagog:innen qua Aus- und 

Weiterbildung auf ein buntes Portfolio an didaktischen Prinzipien, Methoden und Arbeitstechniken zurück. 
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Instrumente zur Lernstandserhebung 

Neben der stetigen individuellen Beobachtung und Bewertung der individuellen Leistungs- und 

Persönlichkeitsentwicklung durch die Lehrpersonen und Erzieherinnen, nutzen wir folgende Instrumente, um 

den Lernstand unserer Schüler:innen festzustellen: 

Datenerhebungen und Analyse Klassenstufe Inhalt / Besonderheit 

LauBe Klasse 1 
Bestimmung der 
Lernausgangslage 

Vergleichsarbeiten (VERA) Klasse 3 Mathematik, Deutsch 

ILeA Klassen 2 bis 6 Mathematik, Deutsch 

 

Unsere Projekte, Angebote und Veranstaltungen 

 Projekte/Angebote/Veranstaltungen Wer ist zuständig? 

Öffnung unsere Schule Osterbasteln Erzieherinnen/ Förderverein 

 Sommerfest alle zwei Jahre alle LK/Erzieherinnen 

 Theateraufführungen Theater‐AG  

 Weihnachtsabschluss alle LK/Erzieherinnen 

 Adventsbasteln 
alle LK/Erzieherinnen/ 
Förderverein 

 Basare/ Basar der Kulturen beteiligte Klassen/ Eltern 

 Kita-Projekt Team Schulanfangsphase 

 Herbstprojekt Team Schulanfangsphase 

Projekte im Unterricht 
Vorlesewettbewerb des Deutschen 
Buchhandels 

LK Jahrgang 6 

 Fachbezogene Projekte 
LK/ Erzieherinnen/ externe 
Anbieter 

Projekte der politischen 
Bildung 

Schüler:innenhaushalt G. Klage 

 Aufgaben von Schüler:innen-Vertretungen Schlaglicht e.V. 

 Kinderrechte Schlaglicht e.V. 

 Fair Friends (Deutschland-Polen-Austausch) Jg. 5, P. Rohrbach 
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Kultur 
Besuch der Kinderrevue des 
Friedrichstadtpalastes 

Erzieherinnen 

Sport und Bewegung Schulsportfest/ Bundesjugendspiele LK/ Erzieherinnen 

 Schwimmwettkampf LK Klasse 3 

 Sponsorenlauf LK/ Erzieherinnen 

 Crosslauf LK Sport 

 Deutscher Motoriktest LK Klasse 3 

 Ballsportturniere  LK Sport 

 Skifahrt JG 5 

 Surffahrt JG 6 

Gesundheits‐ und 
Bewegungserziehung 

Zahnprophylaxe LK/ Erzieherinnen 

 Schüler:innenfahrten / Hortfahrt LK/Erzieherinnen 

 
Wandertage, Exkursionen, außerschulische 
Lernorte 

LK/Erzieherinnen 

 

Kapitel 3 – ZUSAMMENarbeit 

Unsere Zusammenarbeit mit den Erziehungsbeauftragten 

Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Eltern, Erziehungsberechtigten bzw. Sorgetragenden als 

Kenner und Kundige ihrer Kinder ist uns besonders wichtig. Dies wird durch regelmäßige intensive Gespräche 

zwischen allen Beteiligten erzielt. Ebenfalls regelmäßig erfolgt an Elternabenden ein intensiver Austausch 

über den klassenbezogenen schulischen Lernstand, Fähigkeiten und Fertigkeiten der Kinder insgesamt, 

Informationen über aktuelle Projekte und Veranstaltungen sowie Besonderheiten der Schule und des 

individuellen Lernens. Zudem werden die Eltern zeitnah über aktuelle Gegebenheiten und Vorkommnisse 

informiert. 

Eine aktive und kontinuierliche Mitarbeit der Eltern erfolgt in den Gremien der Schule, wie bspw. der 

Gesamtelternversammlung (GEV), der Gesamtkonferenz (GK) oder in den Fachkonferenzen (FK). 

Ein besonderes Engagement zeigen Eltern, Schulsozialarbeit, Lehrkräfte und Erzieher:innen der Schule im 

Förderverein. Dieser wurde im September 1997 von Lehrern und Eltern der Schule mit dem Ziel gegründet, 

zum einen finanzielle Spielräume und Gestaltungsmöglichkeiten zum anderen durch ihren persönlichen 

Einsatz die Basis für Aktivitäten im Schulalltag zu schaffen.  
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Der Verein unterstützt vielfältig und tatkräftig die schulische Arbeit. Er hilft insbesondere bei der Anschaffung 

von Geräten, Hilfsmitteln und fördert Schulprojekte. So unterstützt er beispielsweise das zweijährlich 

stattfindende Sommerfest sowie die Einschulungsfeier und finanziert bzw. bezuschusst Projektwochen, das 

Adventsbasteln und Schüler:innenfahrten. 

Zusammenarbeit im Kollegium 

Erzieher:innen, Schulzozialarbeit und Lehrer:innen arbeiten eng, kollegial und auf Augenhöhe zusammen. 

Alle Professionen besitzen unterschiedliche Fachkompetenzen und bringen diese nutzbringend für die 

schulische Arbeit am Kind ein.  

Erzieher:innen, Schulsozialarbeit und Lehrer:innen arbeiten bei der Entwicklung, Umsetzung und Evaluation 

von schulischen Förderkonzepten und Angeboten zur Vorbeugung, Vermeidung und Bewältigung von 

Lernschwierigkeiten und Verhaltensbesonderheiten sowie bei besonderen Begabungen zusammen.  

In Teamberatungen finden dabei intensive und individuelle Arbeitskoordinierungen statt. So können in den 

Beratungen gemeinsame Beobachtungen einzelner Schüler:innen oder ganzer Gruppen besprochen und 

ausgewertet werden. Daraus ergeben sich dann kurz- oder mittelfristige pädagogische Maßnahmen, die das 

Kind in seiner Entwicklung unterstützen sollen. Gemeinsame Absprachen betreffen auch die Planungen z.B.: 

für Wandertage, Ausflüge, Unterrichtsbegleitungen an außerschulische Lernorte und die gegenseitige 

Unterstützung im Unterrichtsprozess zur Förderung und Forderung einzelner Schüler:innen und deren 

erzieherische Unterstützung.  

  



  

10 

 

Kapitel 4 – Unsere Besonderheiten 

Unsere Besonderheiten 

Getragen wird unser Leitbild von drei Säulen, den ganz eigenen Besonderheiten unserer Schule: 

1. Unser Willi 

2. Der Begabungsschwerpunkt 

3. Unsere Lerninsel/ Plus-Unterricht 

Säule 1. Willi – Will ich 

Die Schule am Altglienicker Wasserturm versteht sich als lernende Gemeinschaft, in der Kinder in ihrer 

Persönlichkeit, ihren Interessen und ihren individuellen Lernwegen ernst genommen werden. Unser Willi-

Konzept bildet den pädagogischen Kern unseres Schullebens. Seine Grundlage ist eine bewusste 

fächerübergreifende Organisation von Lernen, die sowohl den Anforderungen an Anschlussfähigkeit und 

Vergleichbarkeit als auch den Bedürfnissen der Kinder nach sinnstiftendem, aktivem Lernen gerecht wird. 

In den Klassen 1–4 sind im Rahmen von Willi die Fächer Sachunterricht, Kunst und Musik zu einem 

gemeinsamen Lernbereich zusammengeführt. In den Jahrgangsstufen 5 und 6 werden die Fächer 

Gesellschaftswissenschaften, Naturwissenschaften, Kunst und Musik integrativ unterrichtet. Für diese 

Lernbereiche wurde ein eigenes Willi-Curriculum entwickelt, das sich verbindlich an den Berliner 

Rahmenlehrplänen orientiert und die dort formulierten Kompetenzen systematisch sichert. Gleichzeitig 

ermöglicht diese Struktur themenbezogenes, vernetztes Lernen und bildet damit das Fundament des Willi-

Konzepts. 

Zentrales Leitmotiv von Willi ist die Überzeugung, dass nachhaltiges Lernen dann entsteht, wenn Kinder aktiv, 

selbstwirksam und sinnstiftend arbeiten können. Lernen wird nicht primär als Belehrung verstanden, 

sondern als individueller Konstruktionsprozess, der durch geeignete Lernumgebungen, klare Strukturen, 

transparente Ziele und verlässliche Beziehungen unterstützt wird.  

Das Willi-Konzept basiert auf einer klaren zeitlichen und didaktischen Struktur aus Input-Stunden und Phasen 

freier Arbeit. Die Input-Stunden sichern Anschlussfähigkeit, Vergleichbarkeit und Kompetenzentwicklung. In 

den freien Lernzeiten übernehmen die Schülerinnen und Schüler Verantwortung für ihren Lernprozess, 

arbeiten selbstständig an themenbezogenen Projekten, Forscher- bzw. Problemfragen und werden dabei 

beratend begleitet. Das strukturiert-selbstgesteuerte Lernen mündet regelmäßig in sichtbaren Produkten 

und deren Präsentation. Und weshalb eigentlich Willi? Ganz einfach: Unser Schulmaskottchen ist der Willi 

Wasserturm und das ganze Will ich.  
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Säule 2. Der Begabungsschwerpunkt 

Im Jahr 2019 wurde unsere Schule von der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie zur BegaSchule, 

zur Begabungsschule ernannt. Hergeleitet aus unserer handwerklich-kreativen Ausrichtung mit Kopf, Herz 

und Hand bieten wir regelmäßig von externen Honorarkräften geführte Begabungskurse in der 

Holzwerkstatt, in der Lehrküche, im Schauspiel, im Tanz und im Keramikdesign an. Darüber hinaus finden 

unterrichtsbegleitend Begabungskurse im sprachlich-philosophischen, im mathematisch-

naturwissenschaftlichen und politischen Bereich statt. 

Seit 2023 sind wir darüber hinaus ins bundesweite LemaS (Leistung macht Schule)-Netzwerk aufgenommen 

worden – stetige Fortbildungen und Netzwerktreffen von Kolleginnen und Schulleitung intensivieren den 

schulischen Leistungs- und Begabungsgedanken. Nicht zuletzt ist unser Willi-Konzept aus dem LemaS-Ansatz 

des diagnosebasierten, individuellen Forderns und Förderns hervorgegangen. 

Säule 3. Lerninsel/ Plus-Unterricht 

Im Klassenverband findet Binnendifferenzierung statt, was bedeutet, dass Lehr- und Lernformate an die 

jeweiligen Fähigkeiten und Fertigkeiten der einzelnen Schüler:innen angepasst werden. Um diese 

Differenzierung zu intensivieren, wurde und wird unsere Lerninsel eingerichtet und mit Inhalten gefüllt. Die 

Schüler:innen finden hier eine vertraute, verlässliche Lernumgebung und somit einen festen Bezugspunkt 

vor. Unsere Lerninsel umfasst zwölf Sitzgelegenheiten an Gruppentischen und drei Computerarbeitsplätze. 

Der Raum ist mit Anschauungsmaterial sowie differenziertem Lehr-/Lernmaterial und Lernspielen für die 

Klassenstufe 1-6 ausgestattet. Die unterrichtenden Lehrpersonen der Lerninsel bieten zu den genannten 

Themenschwerpunkten Material und greifen auf facettenreiche Methoden und Arbeitstechniken zurück. 

Ergänzt werden diese Lerninselstunden durch jahrgangsbezogene Förderangebote. 

Mit dem Schuljahr 2025-26 haben wir darüber hinaus eine Form der äußeren Differenzierung in den Fächern 

Mathematik und Deutsch – unsere Plus-Stunden - eingeführt. Für jeweils eine wöchentliche 

Unterrichtsstunde werden über alle Jahrgänge hinweg sowohl in Mathematik+ als auch in Deutsch+ 

klassenübergreifende, leistungshomogene Lerngruppe zur spezifischen Förderung und Forderung gebildet. 

Diese drei aufgeführten Säulen verwirklichen unser Leitbild und ergänzen das, worum es an Schule geht: Das 

Auf-den-Weg-bringen unserer Schüler:innen gemeinsam mit der Elternschaft. 
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Kapitel 5 – Evaluation 

Evaluationsgegenstand 2023-24 

Im Schuljahr 2022/2023 wurde das 60-Minuten-Modell zur Unterrichts- und Organisationsentwicklung 

eingeführt. Das Ziel war die Steigerung der Unterrichtsqualität, beispielsweise durch die mögliche Erhöhung 

der methodischen Vielfalt sowie die weitere Öffnung des Unterrichts. Die Unterrichtsstunden wurden hierfür 

auf 60 Minuten ergänzt und ein fünfzigminütiges Mittagsband eingeführt. Der durchlaufende Prozess ist im 

Schaubild dargestellt.  

 

Um die erwünschte Qualitätssteigerung multifaktoriell zu überprüfen, wurden quantitative Fragebögen von 

Lehrkräften, Erzieher:innen, Erziehungsberechtigten und Schüler:innen ausgefüllt, qualitative 

Gruppeninterviews und eine Ideenbörse zur Unterrichtsgestaltung mit den Lehrkräften geführt und 

anschließend der Unterricht beobachtet.  

Insgesamt ergeben alle Erhebungen eine Steigerung der Unterrichtsqualität. Beispielsweise gaben 70% der 

befragten Lehrkräfte an, methodisch vielfältiger unterrichten zu können. Die Auswertung der Fragebögen 
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von Erzieher:innen und Erziehungsberechtigten stützen diese Aussage. Weiterhin gaben 56% der Lehrkräfte 

an, fächerverbindend zu unterrichten. Dies wird ebenfalls durch die Stundenbeobachtung gestützt, in denen 

in 44% der Stunden Aspekte anderer Fächer beobachtet wurden. Aufgrund der längeren Stunden sei im 

Unterricht mehr inhaltliche Tiefe gegeben. Laut Unterrichtsbeobachtungen gab es immer einen qualitativen 

inhaltlichen Einstieg sowie eine Arbeitsphase. Zudem wurden in 80% der Stunden umfangreiche 

Reflexionsphasen beobachtet. Die erhöhte Arbeitszeit empfanden alle beteiligten Personengruppen 

(Schüler:innen, Lehrer:innen, Erzieher:innen und Erziehungsberechtigte) als positiv. Abschließend fiel positiv 

auf, dass es einen sehr vielfältigen Einsatz von Medien gab, im Vergleich mit der Schulinspektionserhebung 

aus dem Jahr 2017 teils mit einer enormen Steigerung. 

 

Durch die erhöhte Unterrichtszeit werden nahezu in jedem Unterricht Bewegungspausen, Spiele und 

Sozialformwechsel umgesetzt. Aus den Fragebögen geht hervor, dass dies von Schüler:innen auch vermehrt 

wahrgenommen wird. 

Es wird erwähnt, dass Kooperationen zwischen Klassen aufgrund des 60-Minuten-Modells leichter umgesetzt 

werden können. Im Laufe des Erprobungszeitraums entstanden Patenschaften sowie 

Kooperationsmöglichkeiten zwischen verschiedenen Jahrgängen oder innerhalb eines Jahrgangs.  

Die gesamte Tageslänge wird von allen Personengruppen als angenehm empfunden und das mit dem 60-

Minuten-Modell eingeführte Mittagsband durchweg als positiv bewertet. Die Vergabe von Hausaufgaben 

wird tendenziell als geringer empfunden.  

Die Konzentration der Schüler:innen wird seitens der Lehrkräfte und Erzieher:innen teilweise kritisch 

betrachtet. Dies bezieht sich vor allem auf Stunden nach dem Mittagsband. Die Schüler:innen selbst gaben 

zu 70% an, dass sie sich gut konzentrieren können. Zu beachten ist, dass auch ohne 60-Minuten-Modell ein 

Konzentrationsabfall am Nachmittag erwartbar ist. 

Die quantitativen sowie qualitativen Ergebnisse zeigen zusammenfassend, dass mit der Umsetzung des 60-

Minuten-Modells eine Steigerung der Unterrichtsqualität erreicht wurde. Im laufenden Prozess wurden 

kritisch aufgefallene Aspekte durch Nachsteuerung optimiert.  
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Evaluationsgegenstand 2025 bis 2027 

Mit der Einführung des Unterrichtskonzeps Willi im Schuljahr 2025-26 beginnt die prozessbegleitende 

Evaluation dessen. 

Neben organisatorischen Nachsteuerungen im Prozess werden in der Evaluation zwei Kompetenzen als 

Schwerpunkte betrachtet: Die Entwicklung der Präsentationsfähigkeit unserer Schüler:innen und deren 

Selbständigkeit. 

Mittels Projekttagebüchern wird kontinuierlich die Selbsteinschätzung der Schüler:innen und die 

Fremdeinschätzung dieser Kompetenzen durch die Lehrkräfte erhoben. Ergänzend wird die Beurteilung der 

Selbstständigkeit der Kinder durch die Erziehungsberechtigten mittels Online-Fragebogen erfasst. 
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Abschließende Worte 

Das vorliegende Programm unserer Schule am Altglienicker Wasserturm verschafft einen Überblick über das 

pädagogische Leitbild unserer Schule und die Schwerpunkte der Entwicklung, wobei es als Dokument im 

stetigen Wandel zu begreifen ist. Anregungen und Kritik von allen an Schule Beteiligten – Lehrpersonen, 

Erzieherinnen, Erziehungsbeauftragten und Schüler:innen – werden dankbar angenommen und 

gegebenenfalls eingearbeitet. Es ist unser aller Aufgabe, unsere Schule durch Innovationen und auch die 

Besinnung auf das Gute für die uns anvertrauten Kinder voranzubringen. 

 

 


